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Schwerpunktinitiative „Digitale Information“  
d er A llianz -P artnerorganis ationen  

 

A l l i a n z -I n i t i a t i v e  D i g i t a l e  I n f o r m a t i o n  – D a s  L e i t b i l d   
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit der bestmöglichen Informations-
infrastruk tur ausz ustatten, die sie fü r ihre Forschung brauchen, ist das Leitbild 
der Informationsv ersorgung. Im digitalen Z eitalter bedeutet das die digitale und 
fü r den N utz er möglichst entgelt- und barrierefreie V erfü gbark eit v on 
Publik ationen, Primä rdaten der Forschung und v irtuellen Forschungs- und 
K ommunik ationsumgebungen. E s gilt daher eine nachhaltige integrierte 
digitale Forschungsumgebung z u schaffen, in der j eder Forschende v on 
ü berall in Deutschland auf das gesamte p ubliz ierte Wissen und die relev anten 
Forschungsp rimä rdaten z ugreifen k ann.  
E ine integrierte und innov ativ e Informationsv ersorgung k ann am w irk samsten 
im nationalen und internationalen K ontex t aufgebaut w erden. Die Allianz -
Partnerorganisationen setz en darauf, die K onk urrenz fä higk eit des Wissen-
schaftsstandortes Deutschland z u steigern, indem K omp etenz en und R essour-
cen gebü ndelt sow ie ak tuelle und z uk ü nftige Ak tiv itä ten stä rk er k oordiniert 
w erden. Sie sind insbesondere bereit, ihre p olitischen und fachlichen Grund-
entscheidungen im Bereich der digitalen Information z u k oordinieren, ihre 
hierfü r eingesetz ten finanz iellen R essourcen z u bü ndeln und, w enn erforder-
lich, w eitere R essourcen bereitz ustellen.  
Die Allianz  der deutschen Wissenschaftsorganisationen k ommt daher darin 
ü berein, die Ak tiv itä ten der einz elnen Partnerorganisationen im Bereich der 
digitalen w issenschaftlichen Informationssy steme intensiv er z u k oordinieren 
und durch eine gemeinsame Schw erp unk tinitiativ e in den Jahren 2 0 0 8  bis 
2 0 1 2  w eiter ausz ubauen, mit dem Z iel  

• den w eitest möglichen Z ugang z u digitalen Publik ationen, digitalen 
Daten und Q uellenbestä nden z u gew ä hrleisten,  

• op timale V oraussetz ungen fü r die V erbreitung und R ez ep tion v on Publi-
k ationen aus deutscher Forschung mithilfe der digitalen Medien z u 
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schaffen,  
• die langfristige V erfü gbark eit der w eltw eit erw orbenen digitalen Medien 

und Inhalte sow ie ihre Integration in die digitale Forschungsumgebung 
sicherz ustellen,  

• netz basierte Formen des w issenschaftlichen Arbeitens durch innov ativ e 
Informationstechnologien z u unterstü tz en.  

 
Die Allianz -Partnerorganisationen einigen sich darauf, ihre Ak tiv itä ten und 
R essourcen auf folgenden Handlungsfeldern z u k oordinieren und z u bü ndeln:   

1 .  N ationale Liz enz ierungen  
2 . O p en Access  
3 . N ationale Hosting-Strategie  
4 . Forschungsp rimä rdaten  
5 . V irtuelle Forschungsumgebungen  
6 . R echtliche R ahmenbedingungen  
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A l l i a n z -I n i t i a t i v e  D i g i t a l e  I n f o r m a t i o n  – 
D i e  A k t i o n s f e l d e r  k o n k r e t   

→  Aktionsfeld 1: Nationale Lizenzierung 
E ines der z entralen E lemente in einer digitalen Forschungsumgebung ist die 
Z ugä nglichk eit und V erfü gbark eit p ubliz ierten Wissens. Die möglichst umfas-
sende V erfü gbark eit digitaler Publik ationen soll z um einen ü ber nationale 
Liz enz ierungen und z um anderen ü ber die Ak tiv itä ten im Bereich O p en Access 
erreicht w erden.  
U m in den deutschen Forschungseinrichtungen den umfassenden und fü r den 
w issenschaftlichen N utz er entgeltfreien Z ugang z u digitalen V erlags-
p ublik ationen z u gew ä hrleisten, w erden die Allianz -Partnerorganisationen 
darauf hinw irk en, Liz enz abk ommen, die ihre E inrichtungen mit Wissen-
schaftsv erlagen abschließ en, z unehmend in nationale K onsortialv erträ ge 
einz ubetten – im Sinne einer besseren V ersorgung fü r Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler und im Sinne eines v erantw ortungsbew ussten U mgangs 
mit öffentlichen Mitteln.  
Das Modell der N ationalliz enz en der DFG w ird so w eit entw ick elt, dass es die 
Bedü rfnisse aller forschenden E inrichtungen möglichst umfassend abdeck t 
und z u dem Z iel beiträ gt, eine umfassende digitale Forschungsumgebung 
aufz ubauen. Wichtiges K riterium bei der Weiterentw ick lung des N ational-
liz enz en-Modells ist die Wahrung der Autonomie der Informationsv ersorgung 
der einz elnen Forschungseinrichtungen und der bestehenden Informations-
infrastruk tur. Wo möglich und sinnv oll w ird auch die K oordination v on Liz enz -
abk ommen mit Partnerorganisationen im Ausland angestrebt.  
Die Allianz -Partnerorganisationen w irk en darauf hin, den Bestand an Liz enz en 
fü r gedruck te Ausgaben als Bez ugsgröß e fü r V erhandlungen mit den V erlagen 
aufz uheben.  
E in w esentliches Z iel der Z usammenarbeit ist, das gebü ndelte V erhand-
lungsp otenz ial dahingehend z u nutz en, mit den V erlagen ü ber nachfrage-
orientierte anstatt w ie bisher ü ber angebotsorientierte Liz enz p ak ete z u v erhan-
deln und dafü r entsp rechende Geschä ftsmodelle z u erarbeiten. E in w eiteres 
Potenz ial bei dem E rw erb v on N ationalliz enz en besteht darin, neben den 
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Inhalten auch erw eiterte N utz ungsrechte erw erben z u k önnen.  

→  Aktionsfeld 2 : O p en Ac c ess  
O p en Access beschreibt das Z iel, das w eltw eite Wissen in digitaler Form ohne 
finanz ielle, technische oder rechtliche Barrieren z ugä nglich und nachnutz bar 
z u machen. U m das in Wissenschaft und Forschung fortlaufend erw eiterte, 
modifiz ierte und in w issenschaftlichen Publik ationen dok umentierte Wissen 
diesem Prinz ip  gemä ß  der Fachw elt z u eröffnen, muss eine z uk unftsw eisende 
digitale Forschungsumgebung einen gut organisierten, nachhaltig finanz ierten 
und unk omp liz ierten Z ugang z u entgeltfrei v erfü gbaren Publik ationen 
gew ä hrleisten.  
In diesem Ak tionsfeld w erden die Ak tiv itä ten der bereits bestehenden und 
gegebenenfalls z u erw eiternden Allianz -Arbeitsgemeinschaft O p en Access 
intensiv iert, um den offenen Z ugang z u T ex ten, Primä rdaten und anderen 
digitalen O bj ek ten w issenschaftsp olitisch v oranz utreiben und p rak tisch 
umz usetz en.  
E in Z iel des Ak tionsfeldes ist der Ausbau institutioneller und disz ip linä rer 
R ep ositorien sow ie deren stä rk ere V ernetz ung. Im R ahmen der Allianz -
Ak tiv itä ten w erden Anreiz k onz ep te entw ick elt:  erstens – bez ogen auf die For-
schungseinrichtungen – die Standardisierung, V ernetz ung und Q ualitä ts-
sicherung v on Publik ationsserv ern v ornehmen z u lassen und z w eitens – 
bez ogen auf die einz elnen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler – 
Publik ationen ( sek undä r)  im sogenannten „ grü nen Weg“  des O p en Access 
ü ber Publik ationsserv er v erfü gbar z u machen.  
Z w eites w esentliches Z iel ist es, durch ein gemeinsames V orgehen neben dem 
„ grü nen Weg“  auch den sogenannten „ goldenen Weg“  des O p en Access ( ein 
Beitrag ist unmittelbar mit der Publik ation in einer Z eitschrift frei z ugä nglich)  
w eiterz uentw ick eln. Im V ordergrund steht die Weiterentw ick lung v on 
Geschä fts- und Fördermodellen und deren gemeinschaftliche Finanz ierung. In 
Modellp roj ek ten soll insbesondere v erfolgt w erden, auf w elche Weise 
Subsk rip tionsk osten und Publik ationsgebü hren k orreliert bez iehungsw eise 
umgeschichtet w erden k önnen. E s w erden in Z usammenarbeit mit einz elnen 
Fachdisz ip linen Modelle entw ick elt und erp robt, die darauf abz ielen, K osten fü r 
Publik ationen als letz ten Schritt des Forschungsp roz esses z u finanz ieren. 
Dabei muss durch geeignete Budgetierungsmaß nahmen sichergestellt 
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w erden, dass die Forschungsmittel dadurch nicht belastet w erden.  

→  Aktionsfeld 3 : Nationale H osting-S trategie  
Der z unehmende E rw erb v on digitalen V erlagsp ublik ationen stellt alle 
Wissenschaftseinrichtungen v or die Herausforderung, diese Inhalte dauerhaft 
ü ber eine entsp rechende Infrastruk tur v erfü gbar z u machen. E s besteht E inig-
k eit darü ber, dass eine nationale Strategie hier aus K ostengrü nden sow ie aus 
Grü nden der technischen und organisatorischen Bew ä ltigung unv erz ichtbar 
sow ie umgehend z u entw ick eln und umz usetz en ist. Dies gilt insbesondere 
dann, w enn w issenschaftliche Publik ationen nach dem angestrebten e-only -
Prinz ip  nur noch in elek tronischer Form beschafft und v orgehalten w erden. 
Z iel einer nationalen Hosting-Strategie ist es, eine leistungsfä hige Infrastruk tur 
z um Sp eichern digitaler V olltex te aufz ubauen und z u betreiben ( Hosting) , die 
den nachhaltigen Z ugriff auf liz enz ierte V erlagsp ublik ationen und retro-
digitalisierte Bestä nde sicherstellen soll.  
Die Allianz -Partnerorganisationen k ommen darin ü berein, eine gemeinsame 
Strategie z um nationalen Hosten fü r liz enz ierte V erlagsp ublik ationen und in 
Liz enz form erw orbene Medien z u entw ick eln und umz usetz en. K ernk om-
p onente einer solchen Infrastruk tur ist ein R ep ository , in dem die Daten 
v erlä sslich gesp eichert w erden. Dieses Sp eichersy stem bietet k eine eigene 
Benutz ungsoberflä che, sondern v erfü gt als Back end, das im Hintergrund 
agiert, ü ber standardisierte Z ugangsschnittstellen und Dienste.  
Die Allianz -Partnerorganisationen sind sich bew usst, dass hierfü r neue Infra-
struk turen geschaffen w erden mü ssen, die v on ä hnlich grundlegender 
Bedeutung sind w ie der Aufbau elek tronischer Bibliothek sdatenbank en und 
Fachinformationssy steme in frü heren Jahren.  

→  Aktionsfeld 4 : F orsc h ungsp rim ä rdaten  
Der Aufw and fü r das Gew innen v on Daten als Grundlage w issenschaftlicher 
E rk enntnis – beisp ielsw eise in der Soz iologie, Mediz in, Fernerk undung oder 
Hochenergiep hy sik  – liegt allein in Deutschland in der Größ enordnung v on 
mehreren Milliarden E uro p ro Jahr. E s ist unbestreitbar, dass v iele dieser 
Daten nach einer relativ  k urz en Phase der Ausw ertung durch E inz elne oder 
k leine Grup p en dem V ergessen oder gar dem V erfall ausgesetz t sind. Hier 
sehen alle Wissenschaftseinrichtungen einen dringenden Handlungsbedarf 
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hinsichtlich der sy stematischen Sicherung, Archiv ierung und Bereitstellung 
dieser Daten fü r die N achnutz ung durch Dritte. Herv orz uheben ist, dass die 
E ntw ick lung im Bereich der Forschungsp rimä rdaten in den v erschiedenen 
Fachdisz ip linen unterschiedlich w eit v orangeschritten und unterschiedlich 
dringlich ist. Dies gilt es z u berü ck sichtigen, w enn es darum geht, die in dem 
Handlungsfeld beschriebenen Maß nahmen auf die einz elnen Fachdisz ip linen 
anz uw enden.  
Z iel ist es, fü r alle geeigneten Fachdisz ip linen, fü r die noch k eine Infrastruk tur 
fü r Forschungsp rimä rdaten besteht, Struk turen aufz ubauen, die es 
ermöglichen, Forschungsp rimä rdaten z u sammeln, z u archiv ieren und fü r eine 
Weiternutz ung bereitz ustellen – sei es, um w issenschaftliche E rgebnisse im 
Sinne einer guten w issenschaftlichen Prax is ü berp rü fbar z u machen, sei es fü r 
eine N achnutz ung im K ontex t anderer Forschungsfragen. Das z entrale E le-
ment dieses Proz esses, die C onditio sine q ua non fü r den E rfolg, ist die enge 
K oop eration z w ischen Fachw issenschaftlern und Informationsdienstleistern.  

Die Ak tiv itä ten der Allianz -Initiativ e sind auf drei Bereiche gerichtet:   
E rstens geht es darum, eine gemeinsame Primä rdaten-Policy  z u entw ick eln 
und z u v eröffentlichen, um bei Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern das 
Bew usstsein fü r den Handlungsbedarf und fü r den N utz en v on Primä rdaten-
Infrastruk turen z u schä rfen.  
Z w eitens z ielen die Ak tiv itä ten darauf ab, die E ntstehung solcher Struk turen z u 
stimulieren, das heiß t, die Z usammenarbeit z w ischen Fachw issenschaftlern 
und Informationsw issenschaftlern anz ustoß en und z u begleiten sow ie Förder-
angebote fü r Modellp roj ek te anz ubieten. Modellp roj ek te entw ick eln fach-
sp ez ifische Standards und T echnik en und definieren den arbeitsteiligen 
Proz ess, um z uv erlä ssige und gut z ugä ngliche Archiv e fü r Forschungs-
p rimä rdaten aufz ubauen und diese mit international und interdisz ip linä r inter-
op erablen Z ugangsschnittstellen z u v ersehen.  
Drittes Z iel in diesem Ak tionsfeld ist es, an den Bedü rfnissen der einz elnen 
Disz ip linen orientierte und international v ernetz te R ep ositorien- und Archiv -
struk turen fü r Forschungsp rimä rdaten aufz ubauen. Diese Aufgabe k ann und 
soll j edoch erst dann angegangen w erden, w enn ausreichend E rfahrungen aus 
der Förderung und E v aluation der Modellp roj ek te v orliegen, um sichergehen 
z u k önnen, dass neue Struk turen den Bedarf der einz elnen Fachdisz ip linen 
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aufgreifen und nicht an diesem v orbeigehen.  
Die Allianz -Partnerorganisationen v erstä ndigen sich darauf, ihre Förder-
angebote im Bereich der Forschungsp rimä rdaten z u k oordinieren und 
gegebenenfalls aufeinander abz ustimmen bez iehungsw eise miteinander z u 
v erz ahnen. Sie v erstä ndigen sich w eiter darauf, z u gegebener Z eit den Aufbau 
gemeinsamer Infrastruk turen fü r Forschungsp rimä rdaten z u p rü fen.  

→  Aktionsfeld 5 : V irtuelle F orsc h ungsum geb ungen  
V ernetz te Forschungsumgebungen sow ohl fü r einz elne Forschende als auch 
fü r geografisch und disz ip linä r v erteilte Forschergrup p en w erden eine 
entscheidende R olle fü r die Produk tiv itä t und Wettbew erbsfä higk eit der 
Forschung sp ielen. Dieses Ak tionsfeld k ann in dem Maß e ausgebaut w erden, 
w ie die anderen Ak tionsfelder erfolgreich sind. 
Z iel ist, eine Forschungs- und E ntw ick lungsstrategie z u entw erfen, um Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler dabei z u unterstü tz en, disz ip linen-
sp ez ifische und interdisz ip linä re v ernetz te digitale Forschungsinfrastruk turen, 
sogenannte v irtuelle Forschungsumgebungen aufz ubauen. E rste Ansä tz e 
daz u gibt es bei der Helmholtz -Gemeinschaft mit den „ Helmholtz  V irtuellen 
Instituten“  und den „ Helmholtz -Allianz en“ , bei der DFG mit dem Förder-
p rogramm „ T hemenorientierte N etz w erk e“  und bei der Max -Planck -
Gesellschaft und der Leibniz -Gemeinschaft im R ahmen der gemeinsamen 
eSciDoc-E ntw ick lungen. Diese Ansä tz e sollen z unä chst in den einz elnen 
Förderorganisationen intensiv iert und w eiter ausgebaut w erden. Auf der 
Grundlage der dort gew onnenen E rfahrungen soll z u einem sp ä teren Z eitp unk t 
darü ber entschieden w erden, w ie die Z usammenarbeit innerhalb der Allianz , 
beisp ielw eise durch gemeinsame Ausschreibungen fü r den Aufbau 
institutionenü bergreifender v irtueller Forschungsumgebungen intensiv iert 
w erden k ann.  

→  Aktionsfeld 6 : R ec h tlic h e R ah m enb edingungen  
Der Aufbau einer digitalen Forschungsumgebung w ird derz eit v on z w ei 
Fak toren gehemmt, fü r die ein Handlungsbedarf im p olitischen R aum gesehen 
w ird. Das bez ieht sich z um einen auf das U rheberrecht nach seiner letz ten 
N ov ellierung sow ie auf die unterschiedlich hohen Mehrw ertsteuer-Sä tz e fü r 
Printp ublik ationen und digitale Publik ationen.  
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Die Allianz -Partnerorganisationen v ertreten im Z uge einer z uk ü nftigen 
N ov ellierung des U rheberrechts ( 3 . K orb)  das T hema O p en Access ak tiv  unter 
anderem mit dem Z iel der Sicherung eines „ Grundrechts“  der Autoren, ihre 
E rgebnisse im Sinne eines freien Z ugangs der Wissenschaft z u Informationen 
p ubliz ieren z u k önnen.  
Darü ber hinaus w erden sich die Allianz -Partnerorganisationen dafü r einsetz en, 
dass die derz eitige Wettbew erbsv erz errung z w ischen Printp ublik ationen und 
digitalen Publik ationen durch eine Angleichung der Mehrw ertssteuersä tz e 
aufgehoben w ird. Anz ustreben ist, fü r digitale Medien analog z u den 
Printmedien einen reduz ierten Mehrw ertsteuer-Satz  z u erreichen.  
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